
Faire und spannende Spiele
beim TSV Weckbach
Fußball: Donebach gewinnt Dreiländer-Turnier

WEILBACH-WECKBACH. Faire und unter-
haltsame Fußballspiele haben das ver-
längerte Sportwochenende vom 12. bis
15. Juli beim TSV Weckbach geprägt.
Zum Auftakt wurde am Freitag ein
Dreiländer-Turnier ausgetragen, das
der FC Donebach gewann.
Beim Jugendspiel am Samstag spiel-

ten die Weckbacher Kinder unter
Trainer Aki gegen eine gemischte E-
Jugend des TSV Amorbach. Ergebnis
7:5 für den TSV Weckbach. Am Nach-
mittag kamen die Altherrenspieler mit
acht Mannschaften zu ihrem Recht. Im
Finale standen sich Großheubach und
Kleinheubach gegenüber, Endstand 4:1
für Großheubach.
Das Frauen-Fußball-Turnier fand

am Sonntagvormittag statt. Die Mann-

schaften Donebach, Weilbach, Mil-
tenberg und Großheubach spielten im
direkten Vergleich gegen einander.
Sieger wurden die Damen des TSV
Großheubach. Nach dem Mittagstisch
fand zuerst ein F-Jugendspiel statt. Die
F 1 des TSV Amorbach spielte gegen
die F 2 des TSV Amorbach, End-
stand 9:9. In der F-Jugend sind auch
Nachwuchsspieler des TSV Weck-
bach integriert. Das Erste-Mann-
schaftsspiel, TSV Weckbach gegen
TSV Amorbach, endete 0:2. Im An-
schluss spielte TSV Langstadt gegen
den TuS Röllbach, Endstand 1:1.
Am Montag gab es – nach einem

ausgedehnten Mittagstisch – um 18.30
Uhr ein Torwand- und Neun-Meter-
Schießen im Jedermannvergleich. red

Liebe, Tod und Teufel
Theaterwerkstatt: Mittelschule Miltenberg zeigt Stücke aus vergangenen 20 Jahren – Kirschgeist und Kreidekreis

MILTENBERG. Die ehemalige Mittelschü-
lerin Theresa Happel aus Elsenfeld-
Rück spielte vor 13 Jahren, im Jahre
2000 die Grusche im Kaukasischen
Kreidekreis bei der Theaterwerkstatt.
Heute steht sie als Opernsängerin –mal
solo, mal bei großen Opernchören – auf
renommierten Opernbühnen in Wien.
Sie hat ihre Leidenschaft für die Bret-
ter, die die Welt bedeuten, zum Beruf
gemacht.
Genau so könnte die Zukunft jener

Schüler der Miltenberger Mittelschule
aussehen, die derzeit ebenfalls mit
Leidenschaft auf der Bühne stehen –
und mit ausreichend Talent gesegnet
sind. Am Dienstag und Mittwoch zeig-
ten 17 Akteure in der Aula das Beste
aus 20 Jahren Theaterwerkstatt unter
dem Titel »Liebe, Tod und Teufel«. Re-
gie führten Bernd Bartenschlager,
Kerstin Lüdcke und Schulleiter Peter
Spörl.

»Faust« im Schnelldurchlauf
Ein bisschen Wehmut schwingt beim
lieben »Herrgott«, alias Peter Spörl
schon mit. Stand er jetzt zum letzten
Mal auf der Bühne. Der Schuldirektor
spielte den Herrgott im Mini-Faust-
Stück, mit dem die Schüler begannen.
»Da steh ich nun, ich armer Tor und bin
so klug, als wie zuvor«, dieser berühmte
Satz fiel natürlich auch in dem Klassi-
ker. Dabei hatten die Darsteller nur 15
Minuten Zeit, den Himmelprolog mit
dem Herrgott und seinen drei Engeln,
das Dialoggespräch mit Mephisto, die
Weitergabe des Zaubertranks, den Tod
von Gretchens Mutter, den Kerkerwurf
und Niedergang Gretchens aufzufüh-
ren.Wirkungsreiche Effekte, wie Echo-
und Hallverfremdung der Stimme von
Mephisto oder Blitzlichtgewitter, ver-
stärkten einige Szenen.
»Sag mal, was ist die Zeit eigent-

lich?« Dieser Satz stammt aus dem 2007
inszenierten Stück »Momo«. Aus die-
sem Schauspiel wählten sie drei will-
kürlich aneinandergereihte Szenen
aus: den philosophischen Straßenkeh-
rer Beppo, eine Szene mit Momos drei
Freunden, die ihre Zeit nicht mehr
nutzlos verschwenden wollten, und
Meister Secundus Minutius Hora, der
die Zeit anhält. Um dem Thema Zeit
mehr Ausdruck zu verleihen, warfen
die Schüler eine große Bahnhofsuhr-
anzeigemit Beamer an dieWand.

Im dritten Stück drehte sich eben-
falls im Schnelldurchlauf alles um den
Brandner Kasper, der den Tod beim
Kartenspiel durch zu viel Kirschgeist
um 18 weitere Lebensjahre betrog.
Zwei humorvolle Szenen zeigten sie aus
diesem bayerischen Volksstück, dass
sie im Jahr 2001 aufführten.

Annäherung an bayerischen Dialekt
Die erste Szene zeigte, wie die mit 24
Jahren verstorbene Enkelin Marei des
Brandner Kaspers vor den bayerischen

Himmelspforten steht und Erzengel
Michael und auf den heiligen Weiß-
wurst essenden Petrus« trifft. Die
zweite Szene zeigt den Boanlkramer,
also den Tod, wie er Petrus gegenüber
sein Fehlverhalten rechtfertigen muss.
Witzig gemacht: Die Schüler sollten
sich für dieses Stück dem bayerischen
Dialekt nähern.
Die zwei weiteren Stücke nach der

Pause waren »Die Physiker« mit den
Figuren Albert Einstein, Sir Isaac
Newton und Wilhelm Möbius, die be-

schlossen, freiwillig im Irrenhaus zu
bleiben, um die Menschheit vor Ent-
deckungen zu bewahren, die denTod in
die Welt bringen könnten. Die schau-
spielerische Leistung der drei Solisten
war hervorragend.
Beim Kaukasischen Kreidekreis,

dem längste Stück, standen die meisten
Schülern auf der Bühne. Die Zuschauer
belohnten die Darsteller und tollen
Musiker, die die Stücke mit Rock- und
Popsongs umrahmten, mit lang anhal-
tendemApplaus . AnjaKeilbach

Hintergrund: Theaterwerkstatt
Darsteller: Aleyna Adall (8 bM), Arthur
Becker (10 bM) Kathrin Breitenbach
(10 aM), Laura Breitenbach (8 bM), Begüm
Capanoglu (10 aM), Kim Difloe (10 bM),
Annalena Eilers (8 bM), Dominik Fuchs
(10 bM), Salome Fürst (8 bM), Ekaterina
Grobovcova (Musik und Schauspiel 8 bM),

Albiona Ismaili (8 bM), Joshi Leers (8 bM),
Lukas Renz (10 bM), Denis Shish (8 a), Vir-
ginia Thrift (10 bM), Annabell Ullmer (8 bM)
und Peter Spörl.
Musiker: Ingmar Bube, Isabell Dick (9 dM),
Annika Ditter (10 aM), Lorena Grimm
(10 aM), Florence Grün (8 bM),

Julia Kindsvater (9 b), Jonas Neuberger
(9 dM), Christina Ulrich (10 aM) und
Benedikt Wenk (9 cM).
Technik: Alexander Berger (9 cM),
Maximillian Dauber (9 cM), David Stöckl
(8 bM) und Lehrer Alexander Höring,
Helge Kaufmann und Alexander Rudolf. (anke)

Die drei Physiker (von links): Isaac Newton alias Arthur Becker, Wilhelm Möbius (Kathrin Breitenbach) und Albert Einstein (Lukas Renz) von der
Mittelschule Miltenberg überzeugen mit einer großartigen schauspielerischen Leistung. Foto: Anja Keilbach

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat am
Mittwoch weitere Themen behandelt.

Nachtragshaushalt: Wegen des För-
derantrags für den Radwegausbau
zwischen Riedern und der Landes-
grenze bei der Regierung von Unter-
franken musste Kämmerer Marco
Schirmer die erforderlichen Mittel im
Finanzplan 2014 einplanen und im
Nachtragshaushalt 2013 Verpflich-
tungsermächtigungen festsetzen. Für
die Ausschreibung wird derzeit eine
Investition von 390000 Euro veran-
schlagt. Von dieser Summe können
340000 Euro über Mittel des Freistaats
(80 Prozent) und des Kreises Milten-
berg (15 Prozent) abgedeckt werden.
Der verbleibende Anteil der Gemeinde

beträgt 20000 Euro. Hinzu kommen
30000 Euro für nicht förderfähige Pla-
nungskosten und eventuell erforder-
liche Gutachten. Das Geld wird ab
Frühjahr 2014 benötigt. Deshalb wird
die Einnahme des Haushalts 2013
hiervon nicht berührt. Im Finanzpla-
nungsjahr muss die Kreditaufnahme
aber um 50000 Euro auf 177500 Euro
erhöht werden. Das Gremium stimmte
den erforderlichen Änderungen zu.

Windkraft am Untermain: Der Gemein-
derat nahm die noch nicht rechtskräf-
tige Fortschreibung des Regionalpla-
nes Bayerischer Untermain im Ab-
schnitt Windkraftanlagen ohne Dis-
kussion zur Kenntnis. Einwände gegen
die Ausweisung der drei die Gemeinde

Eichenbühl betreffenden Vorrangflä-
chen für Windkraftanlagen nordwest-
lich von Heppdiel, südöstlich Gug-
genberg sowie nördlich von Umpfen-
bach wurden nach einstimmigem Be-
schluss nicht erhoben.

Windkraft im Ländle: Die Abgabe einer
Stellungnahme zur Teilfortschreibung
zum Regionalplan Heilbronn-Franken
2020 hält der Gemeinderat für nicht er-
forderlich. Der nächste von der Ge-
meinde Eichenbühl aus gesehene
Standort befindet sich nördlich von
Rauenberg. In unmittelbarer Nähe zum
Gemeindegebiet ist keine Vorrang-
fläche für regional bedeutsame Wind-
kraftanlagen auf baden-württember-
gischem Gebiet vorgesehen.

Ableitung von Oberflächenwasser: Das
bei Starkregen auftretende Oberflä-
chenwasser am Hang zum Neubauge-
biet Im Greben soll mit einer bergsei-
tigen Sammelrinne abgeleitet werden.
Bürgermeister Günther Winkler (CSU)
informierte über eine Ortsbegehung
vorige Woche. Als erste, kleinere Maß-
nahme wird zum Schutz des Bauge-
biets von derErftalgrundschule bis zum
bestehenden Ableiter eine Rinne ge-
zogen. Das vom Berg kommende Was-
ser soll somit nichtmehr über denHang
in das Baugebiet einfließen können.
Um die Geschwindigkeit des gesam-
melten Wassers zu reduzieren, sollen
Bremssteine in den Wasserlauf ein-
gefügt werden. Die Bauarbeiten be-
ginnen am kommenden Montag. acks

Brückle über die Erf erneuert
EICHENBÜHL. »Das Erfbrückle ist toll ge-
worden«: Dieses Lob zollte Eichen-
bühls Bürgermeister Günther Winkler
(CSU) den Mitarbeitern des Gemein-
debauhofs in der Sitzung des Ge-
meinderats am Mittwoch.
»Es war viel Arbeit und wir sind im

Zeitplan geblieben.«. Die Brücke für
Radfahrer und Fußgänger ist eine viel

genutzte Abkürzung zwischen der Brü-
ckenstraße und der Hauptstraße imBe-
reichDorfplatz.
Gemeindearbeiter hatten in den ver-

gangenen Wochen die alten Brücken-
teile abgebaut, die beiden Träger über
die Erf erneuert und den Steg in seinem
ursprünglichen Aussehen neu aufge-
baut. acks/Foto:SiegmarAckermann

Schnelleres Internet für Eichenbühl
EICHENBÜHL. Die Deutsche Telekom hat
im Ortsbereich Eichenbühl (Foto: Va-
lentinuskapelle) alle Verteilerkästen
für das schnelle Internet mit VDSL-50-
Technik gesetzt. Dies teilte Bürger-
meister Günther Winkler am Mittwoch
dem Gemeinderat mit. Ab dem vierten
Quartal dieses Jahres sollen Übertra-
gungsraten bis 50 Megabit pro Sekun-

de möglich sein. Weiterhin informierte
er, dass der Kabelnetzbetreiber seine
Kunden angeschrieben habe und im
Zuge des weiteren Netzausbaus neben
Fernsehen auch die Verfügbarkeit von
Internet ab dem 5. September ange-
kündigt hat. Dabei sollen Übertra-
gungsraten bis 100 Megabit möglich
sein. acks/Foto: Siegmar Ackermann

Reise in neuen
Lebensabschnitt beginnt
Bildung: Absolventen der Lindtal-Schule verabschiedet
FREUDENBERG. »Jetzt geht es bald auf die
Startbahn, fliegt los, versucht den Kurs
zu halten und euren Wunschzielflug-
hafen zu erreichen«, sagte Schulleiter
Wilfried Hönl am Dienstag zu den Ab-
solventen der Werkrealschule der
Lindtal-Schule Freudenberg. 18 Schü-
ler haben den erfolgreichen Abschluss
geschafft.

Die Veranstaltung stand unter dem
Motto »Auf und davon – eine Reise in
den neuen Lebensabschnitt«. Das
Bühnenbild zeigte ein Flugzeug, alles
war an die Abschlussfahrt nach Frank-
furt mit Besuch des Flughafens ange-

passt. Rektor Wilfried Hönl sprach von
einem »gemeinsamen Flug mit Tur-
bulenzen«, denn Noten und Sozial-
verhalten hätten vor allem anfangs zu
wünschen übrig gelassen.
»So wie die Flugzeuge in Frankfurt

auf ihren Start warten, wartet ihr nun
auf den Flug in euer neues Leben, da
werden Ausstiege und Umstiege nicht
zu vermeiden sein.« Er machte den
Schülern Mut, sich nicht von Rück-
schlägen unterkriegen zu lassen und an
sich selbst zu glauben.

Berufe, die es noch gar nicht gibt
Hönl bestärkte die Absolventen, auch
handwerkliche Berufe in Angriff zu
nehmen, genau diese Berufe würden in
den nächsten Jahren immer öfter ge-
braucht. Jedoch sei es kaummöglich zu
sagen, wie die Welt in 20 Jahren aus-
sieht. Er bezog sich auf eine Studie,
wonach zehn bis 20 Prozent in Beru-
fen arbeiten werden, die es heute noch
gar nicht gibt. »Nun seid ihr nach ei-
nem langen Flug am ersten Ziel ange-

kommen, neun Jahre lernen, davon
fünf auf der Werkrealschule«,
wünschteHönl denAbsolventenGlück.
Bürgermeister Heinz Hofmann gratu-
lierte den Schülern zu ihrem ersten
Abschluss, dem Fundament für die
Zukunft. Besonders freue er sich, dass
fünf von ihnen schon einen Ausbil-
dungsplatz haben. 13 würden für eine
weitere Schulausbildung nach Wert-
heim »fliegen«. Auch für ihn sei der
Schulstoff meist langweilig gewesen,
man wisse aber nie, was man später
noch braucht.
Klassenlehrer Stephan Sommer be-

richtete, dass seiner Klasse ein »nicht
ganz so idealer Ruf vorauseilte«. Mit
Ausflügen, Humor, Fairness und Ver-
trautheit allen gegenüber habe er ver-
sucht, den Schülern die Schule spaßi-
ger zu gestalten. »Einigen mussten die
Flügel gestutzt werden, dem ein oder
anderen auch gezeigt werden, dass er
welche hat.« Neben dem Ärger über
Fehlverhalten empfinde er vor allem
auch Stolz für seine Klasse.

Urkunde für Jahrgangsbeste
Achim Spychalski und Maximilian
Weimer sind die Jahrgangsbesten und
bekamen neben Benjamin Karch und
Manuel Hertinger von Rektor Hönl ei-
ne Belobigung in Form einer Urkunde.
Den musikalischen Beitrag steuer-

ten die Schüler selbst bei. Neben den
Solos von Manuel Hertinger an der
Trompete und Achim Spychalski am
Schlagzeug sang der Abschlussjahr-
gang mit Musikschulleiter Michael
Korn eine umgedichtete Version des
Evergreens »Über den Wolken«.
Elternbeiratsvorsitzende Sybille

Blos-Hertinger bezog ihre Ansprache
auf eine Zugfahrt, die vor fünf Jahren
begonnen habe. Nun dürften die Schü-
ler endlich aussteigen. Sie bestärkte die
Jugendlichen: »Egal ob mit der Bim-
melbahn oder dem ICE, lasst euch nicht
unterkriegen.« masu

Im Überblick: Absolventen der Lindtal-Schule Freudenberg
Collenberg: Tim Fritz, Kevin-Marc Habe-
dank
Freudenberg: Michael Bartelt, Jonas Brei-
tenbach, Büsra Demir, Jeannette Haamann,
Manuel Hertinger, Kadircan Ipek, Benjamin

Karch, Domenik Lindner, Malik Rohleder, Jo-
nathan Rudi, Maike Schnellbach, Linda Schu-
macher, Achim Spychalski, Madeline Wee-
ber, Maximilian Weimer.
Weilbach: Tim Schneider. (masu)

» Egal ob mit der Bimmelbahn
oder dem ICE, lasst euch nicht

unterkriegen. «
Sybille Blos-Hertinger, Elternbeiratsvorsitzende

Die Abschlussklasse der Lindtal-Schule mit Schulleiter Wilfried Hönl (links), daneben Bürger-
meister Heinz Hofmann und rechts Klassenlehrer Stephan Sommer. Foto: Mareike Suhl
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